
J<~tirderung des 1Vohnungstyps II 

Bereits im Jahr 1964 waren in Baden-Württemberg 6713 
,Wohnungen, im Jahr 1965 sogar 10776 Wohnungen dadurch 
gefördert worden, daß für einen bestimmten Personenkreis 
ein bestimmter Darlehenshet'rag Für die Dauer von sieben Jah­
ren zinsVerbilligt zur Verfügung gestellt wurde. Im Jahr -1966 
k~nnten auf diese Weise erneut 10 058 Wohnungen gefördert 
werden. Im Rahmen der Bewilligungsstatistik Werden nlln seit 
1. Januar 1966 diese Wohnungen so erfaßt, daß sie nicht nllr 
zahlenmä'ßig ausgewiesen, sondern auch nach einigen Gliede­
rungsmerkmalen dargestellt werden können. Die Zahl der nacl1 
§ 88, WoBau.ÄndG 1~65, begünstigten Wohnungen betrug 
Q432 Wohnungen, nämlich 687 Eigentumswohnungen in MChr­
f ~milienhäusern sowie 5745 Wohnungen in 4554 Eigenheimen 
bzw. Eigensi~dlungen. Darü_ber hinaus wurden nach den För­
derimgsbcstimmungcµ des Landesbauprogramms Baden-Würt­
temberg 3360 Wohnungen in Mehrfamilienhäusern. sowie 266 
Wohriungen i~ Sonstigen Gebäuden, das sind Gebäude mit 
WOhnungen, die zusätzlich landwirtschsftliclte oder gewerb­
liche Nutzflächen haben, gefördert. Der Gesamtkostenaufwand 
für alle geförderten Wohnungen dieses Typs_erredmet sich auf 
768 Mill. DM. Da hier keine öffentlichen Mittel (zum Beispiel 
nach§ 6 (1) 2. WoBauG) gegeben werden, verteilten sich die 
Gesamtkosten zu 54,5 0/o (418 Mill. DM) auf Kapitalmarkt­
mittel und zll 45,5 0/o (350 Mill. DM) auf Sonstige Mittel, unter 
denen ·das echte Eigenkapital von 294 Mill. DM 38,3 0/o des· 
Gesamtaufwamls ausmacht. Im reinen Wohnhau (vollgeför­
derte Bauvorhaben) wurden 7030 Wohnungen gefö.rdert, davon 
nacli § 88, WoBau.ÄndG, .467.0 Wohnungen in Eigenheimen 
bzw. Eigemiedlungen und 37 Eigentumswohnungen sowie nach 
dem Lsll_desbauprogramm 2323 Wohnungen in ·Mehrfamilien­
häusern, Das Finanzierungsvolumen betrug hier 519 Mill. DM, 

Tabelle 7 Im Landeepr9e,O'J'amm Baden• Württemberg 
geförderte Wohnungen dmeh Gewährung einer Zimverbilligung 

a119 nichtöffentliehen Mitteln auf 7 Jahre 

Woh- -Davon.in 
nungen 

Mehr- lda~untJEin_· ~dl son1ti-

in reinen 
und 

son~ti-
· Regierungsbezirk gen 

Land Wohn-
fam;. . fügen• Zwo,-1 g<n 
r 1 <um,- fäm,- G , .. 
1en- woh- \ien- e au• 

bauten ,häusern . nungcn häusern denl) 
ins-

ge6amt 
! 

An,e;ahl 

1 
l '2 555 Nordwürttemberg ....... 4 203 I 497 496 

1 

151 
Nordbaden ... ........ 2 212 1 008 .47 : 1 169 35 
Südbaden ... ............. ' 2 111 1 123 

1 

40 

1 

916 42 
Südwürtt.-Hohenzollern ... q32 419 102 1 075 38 

Baden~ Württemberg ....... 10 058 "047 1 
687 5745 

1 
... 

1) Gebäude mit Wohnungen, die 'tusiitzlidi landwirtsd:iahlid,e oder ge­
weiblidie Nut:dädie haben. 

davon 288 Mill. DM Kapitalinarktmittel (55,5 0/o) und 231 Mill. 
DM Sonstige Mittel (44,5 0/o), darunter 198 Mill. DM echtes 

· Eigenkapital (38,2 0/o). Der Gesamthetr8.g der· subventionierten 
Darlehen betrug für alle geförderter Wohnungen dieses Woh­
nungstyps 129 Mill. DM, darunter 89 Mill. DM für die Woh-
nungen in vollgeförderten Bauvorhaben. . · , 

Die Gesamtkosten fiir. eine Wohnung dieses WobnungstypB 
in v~llgeförderten BauvorhflbCn betrug näd1 dem Finanzie­
rungsplan iin Durchschnitt 73 869 D.M1 während eine entspre· 
cl1ende Wohnung des Wohnungstyps· I (Wohnung in vollge­
förderlen Bauvorhaben des öffentlich ·geförderten sozialen · 
Wohnungsbaus) nach Tabelle 1 mit durchschnittlich 61'759 DM 
Gesamtkosten erstellt werden soll. Dipl.-Volkswirt Hans Maier 

Entwicklun,t der Bruttoverdienste und Arbeitszeiten In Industrie und Handel· 
von Juli 1966 bis Janunr 1967 

In der zweiten Hälfte des J ahr'es 1966 haben sicli die Arbeits­
. zeilen in der Industrie zum Teil erheblich verkürzt. Wie die 

Ergebnisse dCr vierteljährlichen, repräsentativen Verdienst­
erhebung ausweisen, ist die Zahl der bezahlten Stunden je 
Woche im :Öunhsdmitt der Gesamtindustrie bei den männ­
licl-ien Arbeitern von 45,4 im Juli 1966 auf 42,1 im Januar 
1967 zurüekgegangen, das sind 7,3 °/o. Wälirend die effektiven 
Bruttostundenverdienste, hauptsäd1lich bedingt durch eine am 
L 1. 1967 wirksam gewordene• Tariflohnerhöhung um 5 0/o fiir 
die gewerhlichen Arbeitnehmer in .der Metallindustrie, im. 
gleich•en Zeitraum um 2,5 0/o anstiegen, bewirkten die verkürz­
ten Arbeitszeiten ·eine Ermiißigung der Wochenverdienste um 
5,10/o. 

SChwCrpunkt d_.r Arbeitl!illl'leitverkilrzungen 
lag zwischen Oktober 1066 und Januar 100'7 

Verglidicn.mit den ·Ergebnissen für Juli 1966 wurden im 
Okt.ober desselben Jahres nur mäßige Rückgänge in der be­
zahlten Arbeitszeit fcstgcstelh. Im Hoch- und Tiefbau war die 
Besd1äftigung hei 45,3 bezahlten Wochenstunden unverändert, 
wobei allerdings zu head1ten ist, daß die Zahl der· erfaßten 
Arbeit.er bei gleichem Erhebungskreis um knapp 4 0/o zurück~ 
gegangen ist. Dagegen hatten die Grundstoff- und Produktions­
güterindustrien die Zahl der durchechnittlicli bezahlten Stun­
den je Wod1e hci den männliclien Arbeitern um 0,7 Stunden 
oder 1,5 0/o und die lnveslitionsgiitcrindustricn um 0,6 Stun­
den oder 1,3 0/o eingeschriinkt. Unter tlen Grundstoff- und Pro­
duktionsgiiterimluetrien hatte die N:ichteisen-Metallindustric · 
die wüd1entlicl1 hezahfte Arbeitszeit um 1,2 Stunden, die pa­
piererzcugcndc sowie die gummi- und asbestverarbeitcnde 
Industrie uni"je 1,1 Stunden und die Eisen- und Stahlindustrie 
um eine Stunde n:duziert, während sie die Detriehe der Mine­
ralölvcrnrheitung vorwiegend aus jahreszeitlicl1en Gri.inden 
noch um 2,7 Stunden verlängCrn konnten. Von den Investitions­
güterindustrien sind die Betriebe des Straßenfahr;ieugbaus 

mit einer durcl1sdmittliclien Verkürzung der Lezahlten Ar­
heitszeit um wöchentlich 1,4 Stunden.und.von den übrigen Be­
reichen die ledcrerzeugende Industrie uml die ·schuhinclustrie 
mit ei~er solchen um 2,9 Stunden beziehungsweise 1,2 Stun­
den Zu ·erwähnen. ln der Gesamtiitdusfrie ohne Baugewerbe 
ist innerhalb des ersten Erhelmngsahsclrni'tts die Zahl der er­
fißteu männlid1en Arbeiter hci gleichem E~lielwngskreis um 
knapp 0,9 0/o zuriickgegange·n, ·was eherifa\ls zur Beurteilung 
der rli~läufigen Beschäftigungslage von Dedcutting ist. Zwar 
betrug die Reduzierung- der .hezahlten Arbeitszeit zwischen 
Juli und Oktober 1966 bei den weiblichen Arbeitern nur in 
wenigen Einzelfällen durchschninlich mehr als eine. Stunde je 

: Woclie wie. zum Beispiel in cfor leclererzengenden Industrie 
-2,0 Stunden, bei den Betrieben der Getränkeherstellung 
dagegen -1,8 Stun<len und in der Schuhindustrie -1,3 Stun­
den; die Zahl der erfoßten weiblichen Arheiter ist jedocl1 
innerhall) dieses Zeitraumes bei gleichem Erhebungskreis um 
gut 2,5-0/o zurütkge'gangen. 

Im zweiten Erhebungsahschni'tt des Bcrid1tszcitraumes ent­
wickelte sicli die Beschäftigu~gslage - gemessen an den aus der 
Lohnstatistik zur Verfügung stehentlen Daten - noch wesent­
lich ungünstiger. Läßt man für diesen Teil der Betrachtung das 
Ilaugewerhe außer Ansatz, weil hier wie im Jnnuar jc1lcn Jah­
res die konjunkturellen Einfliisse klein gegenüher den jahres­
zeitlichen waren, so hat in ,lcr iihl'igcn Industrie zwischen 
Oktober 1966 und Januar 1Q67 die Zuhl der erfaßten männ­
lichen Arhciter um weitere 1,8 0/o und die der wcibliclien Ar­
beiter um 2,40/o ahgenommen. Außerdem hat sich <lie Zahl der 
bezahlten Stunden je Woche in allen Industriezweigen, zum 
Teil sogar erheblich, verringert. Die männlichen Arbeiter der 
Grundstoff- und Prolluktionsgiiterimlustrien erhielten je Ja­
nuarwoche clurcl1sclmittlich drei volle Stunden weniger hc­
zahlt als je Oktoberwoche, was einer Verkiirzung der bezahlten 
Arbeitszeit um 6,4 °/o entspricht. Hier hatten <lic Betriebe 
der l\'lincralölversrheitung mit 4,1 Stunden, diejenigen der 
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- Dorcheclminlieh gelei.tete und bezahlte Stunden je W!H:be der Arheiler in der Industrie nach Wirtl:lchaftsbereichen 
im Juli und Oktober 1966 sowie Januar 1967 

Geleistete Stunden je Woche Bezahlte Stund~n je Woche 
Veränderung 1 

1

-- 1- Ve,äodernog 

Wirtschaftsbereich Juli 1 Ok<obo, Januar Oktober! Januar I Januar Juli Ok<obe, 1 J•oun I Ok.,-b-;; 1-J,ouu 1-J,oui; 
1966 1966 1967 gegen gegen gegen 1966 196(i 1967 gegen gegen gegen 

Juli Oktober! Juli Juli Oktober Juli 

Std. - --%~----- Std, % 

Mämiliche Arbeiter 

Industrie (einschl. Hoch~ und Tiefbau) ." .... , -n.a .... 33,5 + 2,6 -10,8 - 7,9 45,4 44,9 42,1 - 1,1 - 6,2 - 7,8 

Energiewirtschaft und Was9erveTI1orgung 39,4 41,3 40,2 + 4,8 - 2,7 + 2,0 45,7 45,9 44,2 + M - 3,7 - 3,3 
Bergbau ... : ..................•. ,,, .. 40,6 42,0 39,9 + 3,4 - . 5,0 - 1,7 45,8 46,5 45,1 + 1,5 - 3,0 - 1,,'i 
Grundstoff- und Pr_oduktio=güter--

indnstrien . 43,6 44,2 4~,2 + 1,4 - 9,0 - 7,8 47,4 46,7 43,7 - 1,5 - 6,4 - 7,8 
Investitionsgüterindustrien . , ..... , ..... 40,1 41,4 37,3 + 3,2 - 9,9 - 7,0 44,5 4.3,9 41,2 1,3 - 6,2 - 7,4 
Verbrauchsgüterindustrien ......... 40,8 43,l 39,7 + 6,1 - 8,3 - 2,7 45,6 45,2 43,0 - 0,9 - - 4,9 - 5,7 
Nahmngs- und Genußmittelindnstrien ... 45,4 45,5 42, l + 0,2 - 7,5 - 7,3 48,6 48,1 45,6 - 1,0 - 5,2 - 6,2 
Hoch- und Tiefbau , , , , , ••. , ....• , , , ... 44,7 44,9 37,7 + 0,4 - 16,0 - 15,7 45,3 45,3 40,2 - 11,3 - 11,3 

Weibliche A:rbeitu 

lnduslrie (ohne Baugewerbe) .... · .......... 8,8 ' 36,2 39,2 36,l + - 7,9 - 0,8 -il,O 10,8 39,2 - o,r; - 3,9 4,4 

Energiewirtschaft und Wasserven1orgung 36,1 l1,8 36,9 + 4,7 - 2,, + 2,2 42,4 42,0 41,l - 0,9 - 2,1 - 3,1 
Grundstoff- nnd Produktionsgüter-

industrieu .. : ....................... 38,1 39,9 31,2 + 4,7 - 6,8 - 2,4 42,4 42,1 40,7 - 0,7 - 3,3 - ,J,IJ 
Inve~titionsgüterindustrieu 36,4 39,0 35,6 + 7,1 - 8,7 - 2,2 40,9 40,9 38,9 - 4,9 - 4,9 
V erhranchsgüterindustrien .............. 35,6 39,2 36,2 + 10,1 - 7,7 + 1,7 4~,7 40,S 39,1 - 0,5 - 3,5 - 3,9 
Nahrungs- und Geuußmittel~du.strieu ... 31,8 40,4 36,8 + 6,9 - 8,9 - 2,6 41,7 41,7 40,0 - 4,1 - 4,1 

Industriezweige Si:eine und E;den mit 3,8 Stunden sowie del' 
Ni~1teisen-Met3.llindustrie, der chemied\en · Industrie und der 
Chemiefaserindustrie mit je 3,1 Stunden wöchentlich einen 
iiberdurchschnittlichen Rüc:k@;ang der Zahl der bezahlten Stun­
den zu ~erzcichnen. Die entsprechende Reduzierung im Durch­
schnitt der Investitionsgüterindustrien betrug 6,2 0/o, für sie 
wurden im Januar 1967 noch 41,2 bezahlte· Stunden wödi.ent­
lich nachgewiesen. Vor alleID die Stahl- und Leicl-i.tmetallhau­
industrie ist hier zu ·nennen, deren männliche Arbeiter eine 
Einbuße von 3,9hezahltcn S-tunden je Woche hinnehmen muß~ 
ten .. Unter den Verbrauchegüterindustrien, die innerhalb des 
zweiten Erhebungsabschnitts eine Verkürzuug um 4,90/o zu 
verzeichnen hatten, haben die Detriebe der Papier- und Pap­
peverarbeitung (- -3,3 Stunden) und ller Holzverarheitui::i.g 
(-3,2 Stunden) die bezahlte Wochen~t'beitszeit um mehr als 
3 Stund~n eingeschränkt. Bei den Nahrungs- und Geuußmittel­
industrien war der Rückgang der ·Zahl del' bezahlten Stunden 
je Woche im Durchsdmitt der Obst- und Gemüseverarbeitung 
urn 5,3 Stunden wohl auch in stärkerem Maße durch die sai­
sonale Komponente bestimmt. 

Das Sdmubild veranschaulicht deutlich das Ausmaß der kon­
junkturellen Ahschwäclmng im Wintet" 1966/67. Es sind die 
prozentual'en Verkürzungen der bezahlten Arbeitszeit zWi­
scl-ien Oktober und Januar sowie di.e Zabl der bezahlten Stun­
den je Woche im Januar der jeweils letzten 3 Jahre dargestellt. 
Demnach sind die lnvestitionsgiiterindustrien sowie die Grund­
stoff- und Produktionsgüterindustrien am stärksten betroffen 
worden. Die rückläufigen Bescltäftigtenzahlen kommen hier 
allerdings nicht zum Ausdruck. 

Bei den weibliclicn Arbeitern kam zwischen Oktober 1966 
und Januar 1967 die Tendenz zu verkürzten Arbeitszeiten 
nicht eo stark zum Ausdruck wie bei den männliclien Arbeitern. 
Dies hängt siclier damit Zusammen, daß hier die Beschäftig­
tenzahlen stärker reduziert worden sind. Die -Zuuahme der Zahl 
der geleisteten Wochenstunden bei teilweisem Rückgang der 
Zahl der bezahlten Stunden im ersten Erhehungsahschnitt und 
hei allen Arbeitern läßt darauf schließen, daß sich die bezahlten 
Ausfallzeiten wesentlich vcrkiirzt. hahen. Der•üherhöhte Rück­
gang der Zahl der geleisteten Wochenstunden im zweiten 
F.rhebungsabsdmitt" erklärt ~ich durch einen gesctzlid1en 

Tabelle 2 Durchschnittliche BruttOlltunden• und Bruttowochenverdienste der Arbeiter in der Industrie, nach Wirtscha(tsbereichen 
im. Juli und Oktober 1966 sowie Januar 1967 

W irtsehaftsbereicb 

lndlllJtrie (einschl. Hoch- und Tiefbau) , , . 

Energiewirtschaft und Wasserversorgung 
Bergbau ... , .... , .... , , ........ . 
Grundstoff- und Produktiollllgüter-

industrien ....................... . 
Iove9titionsgüterindustrien ........... . 
Verbrauchsgüterindustrien ... . 
Nahrungs- und Genußmittelindu.strien .. , 
Hoch- und Tiefbau ....... . 

lndu.slrie (ohne Baugewerbe) .... 

Energiewirtschaft und Wasserversorgung 
Grundetoff- und Produktionsgüter-

indW1trien .... 
Investitionsgüterindustrien 
V erbrauchegüterinduetrien ... , ...•.... 
Nahrungs• und Genußmittelindus~en 

Juli 
1966 

523 
47' 

'465 
489 
452 
447 
463 

... 
376 

345 
357 
332 
298 

Brutto5tundenverdiensl 

I
Ok<obe,I Jonuo, 

1966 1967 

Veränderung 

Oktober! Januar I Januar 
gegen gegen gegen 
Juli Oktober Juli 

Pf 

.,. 
522 
480 

463 
484 
460 
461 
465 

... 
316 

345 
355 
342 
303 

% 

Miioaliehe Arbeiler ... 
522 
468 

472 
501 
461 
462 
469 

- 0,2 

0,2 
+ 1,3 

- 0,4 
- 1,0 
+ 1,8 
+ 3,1 

+~•'I 
2,5 

+ 1,9 
+ 
+ 
+ 

+ 0,4 .+ 

3,5 
_o,2 
0,2 
0,9 

Weibliche A:rbeiler 

+ 2,.'i 

- 0,2 
1,3 

+ 1,5 
+ 2,5 
+ 2,0 
+ 3,4 
+ 1,3 

350 

3BO 

351 
368 
342 
302 

+ 1,5 + 1,4- + 2,9 

+ 1,1 

+ 1,7 
- 0,6 + 3,7 
+ 3,0· 
+ 1,1 - o,~ 

162 

+ 1,1 

+ 1,7 
+ 3,1 
+ 3,0 
+ 1,3 

Brut towoehenverdienst 

-- J~~1

1

~ktoberl J11~~ar Oktobe:elr;::;::olgJunmu· 
1966 1966 19~7 gegen gegen gegen 

1 Juli Oktober Juli 

215 

239 
2_17 

220 
217 
206 
217 
210 

139 

160 

146 
146 
135 
124 

DM % 

213 

239 
223 

216 
213 
208 
222 
211 

141 

158 

146 
115 
139' 
126 

231 
211 

206 
206 
198 
211 
188 

137 

157 

143 
143 

"' . 121 

- 0,9 

+ 2,8 

- 1,8 
l,R 

+ 1,0 
+ 2,3 
+ O,.'i 

- 4,2 

- 3,3 
5,4 

- 4,6 
- 3,3 
- 4-,8 

5,0 
- 10,9 

5,1 

3,3 
2,8 

- 6,4 
- 5,1 
- 3,9 
- 2,8 

1Q,5 

+ 1,41 - 2,8 - 1,4 

12 - 0,6 

-_,.71 = ;:! 
+ 3'.u i - 3,6 

- 1,9 

- 2,1 
- 2,1 
- 0,7 

+ 1,6 1 - 4.0 - 2,4 



Tabelle 3 Durchschnittliche Bruttoatunden- und Bmttowochenverdiemte de? Al-heile? in-der lndwtrie (einschl. Hoch- und Tiefbau) 
nach Leietungsgruppen im Juli ond Oktober 1966 sowie Jan11ar 1967 

Bruttostundenverdienst .Bruttowochen verdien11t 

1 Ok<ob"I Jonm 

Verä.nder~ng 10~,o~ocl Joom 

Veränderung 
Ge11chlecht Juli Oktober 

1 

Januar 
Leistung11grnppe 1966 1966. 1 1967 gegen gegen 

Juli Oktober 

Pf % 

männlich l ...... ,, .......... 502 502 514 - + 2,4 
männlich 2 .... . . . . . . . . . . - 451 456 468 ·- 0,2 +-2,6 
männlich 3 ..... ...... ....... 408 409 412 + 0,2 +,0,7 

weiblich 1 .......... 363 -370 369 +·1,9 - 0,3· 
weiblich 2 .•... ..... ........ 343 353 354 + 2,9 + 0,3 
weiblich 3 ••••. .... ....... 337 339 346 + 0,6 + 2,1 

AJle Arbeiter ...... ..... . .. 441 ... 448 .+0,2 +-1,~ 

Feiertag im Januar„ Im Durchschnitt der_ Gesamtindustrie 
ha_ben die männlichen Arbeiter effektiv 38,5 Stunden je Januar­
wodle gearbeitet, die Frauen 36,l Stunden. · 

1 

--
Januar 
gegen 
Juli 

+ 2,4 
f 2,4 
+ 1,0 

-1- 1,7 
+ 3,2 
+ 2,7 

+ 1,6 

Juli Oktober 

1 

Janu:i.r 
1966 1966- 1 1967 - gegen gegen 

Juli Oktober 

DM % 

228 226 1 217 - 0,9 - 4,0 
207 204 195 - 1,4 - 4.4 
184 184 174 

' 
- 5,4 

l'7 149 144 + 1,4 - 3,4 
140 144 139 + 2,9 - 3,5 
138 139 135 +0.1 - 2,9 

19S "' 185 - o,s - 4,6 

Arbeitszeiten und Arbeitsstunden 
bei den männlichen Arbeitern 

in der Industrie Baden -Württembergs 

1 

---
Januar 
gegea 
Juli 

- 4,8 
- 5,8 
- 5,4 

:.. 2,0 
- 0,1 
- 2,2 

- 5,1 

1!4tu.ndenverdienste überwiegend CrhUht beirilekliiuflgen 
lVocheu,:erdlen8ten 

\/er~0rzung der be,ahllen Arbe1tszeil Be,ahl1e Arbe1tazeilen im Januar 
,wischen O1<tobu und Januar 1_964/65, 1965 bi5 1967 1n Sturiden je Woche 

Jede AdJeitszeitverki.irzung trifft zuerst die :Mehrarbeits• 
zeiten, d'eren Wegfall sich unmittelbar nicht nur auf die Wo­
chenv·erdienste, sondern a1:1d1 auf die effektiven, dUrchSchnitt: 
lid1en Stundenverdienste auswirkt, da die Vergütungen fü? die 
Überstunden ofi: wesentlich höher liegen wie diejenigen für die 
bc!riCbsübliche Arbcitszeit.~d darüb';; hinaus zur Kurz­
arbeit übergegangen, so können dadurch nur noch die. Wochen• 
verdienste, nicht mehr aber die Stundenlöhne beeinflußt wer• 
den, Dies ist hauptsäd1lich der Grund, weshalb im ersten Teil 
der Ilerichtsperiode die durchsdmittlid1en Bruttostundenver­
dienste der männlichen Arbeiter in der Gesamtindustrie leicht 
(um 0,2 °/o) rück.läufig waren. Betroffen waren vor allem die 
lnves'titionsgüterindustr'ien (-1,0 0/o) sowie die Grundstoff­
und Proil.uktionsgüterindustrien (-0,40/o), Im. zwei_ten Er­
hehimgsahschnitt gah es aus dem gleichen Grund rückläufige 
Stundenverdienste bei den Verbrauchsgiiterindustrien sowie 
ini Bcrcidt der Nahrungs- und Genußmitt~liudustrien. Die Ein• 
hußen 111ad1teu aber nur für die männlichen Arbeiter der 
Fleisd1ver_arbeitungsinlluslrie (-1,5 °/o) mehr als 10/o aus. 
Tariflo_hnerhöhungen für die Metallarbeiter zum 1.1.1967 

'wirkten sid1 besonders hei den Investitionsgüterindustrien er­
höhend imf die Stundenverdienste aus. Zwisd1en Oktolrnf 1966 
ulld Januar 1967 ergab sich für die männlichen -A.rbciter der 
Ges.amt_iD<l.ustrie eine Erhöhung des StundenlohnCs um 2,7 0/o 
aU.f 4:86 DM und fiir die Fraueri um 1,4 0/o auf 3,50 DM. 

1965/66 und 1966/67 

1964/65 Industrie 1965 

einschl. Hoch- llfgl;E@l 966 
und Tiefbau 1967 

En:~~t;~~:;~~ft ":"":":":::::-"::::":-';\•.-·'"=~·\ o,0,-:·0,-: •.::•, r 
,e,sorgung 

Grundstoff- und 
Produ~tions. 

gülerindustrie 

lnveHtitions-

Nahrung•· und 

Genuosmit!el­
indu&trie 

Hoch· und 
Ti<!fbau 

Di'e llruttowochenvcrdienste stellen das komb_inierte Ergeb­
nis v!)n bezahlter Arbeitszeit ·und den Stundenvcrdien.sten dar. 

12 11 10 9 8 7_ 6 5 4 J 2 1 0 
Prozenl 

7967 

40 41 42 4J 44 45 46 47 4B 

Stunden je Woche 

Stoti,risclies Londc,amt 8oden-WUrttemberg 

TabcUe 4 Durchschnittliche Bru1tomoaalllverdieD.11te der kaulmiinnisehien Angestellten Dach Wirtscha&bereichen 
im Juli und Oktober 1966 110-wie JBDuar 1967 

Wirhchaftshcreiel1 

lndll51rie "(einschl. Hoch- und Tierbau) .... _ 
Energiewirtschaft und Wasservcr6orgung 
Bcrgbou . . . ........................ . 
Gmndstoff- und l'roduktionsgiitcr-

industrit:n , , , , , , , , , . . . ........•... 
lrn·estitionsgiiterindu~tricn . _. . ..... . 
VC:rbrauchsgii tcri 11d us tricn .......... . 
Nahrungs- und Genußmittelil:ldustrien . , , 
Hoch• unil Tiefbau ........ _ . 

Handel, Kreditinatilute uud Versicherungs• 
gewerbe ........................... . 

Großhandel ................... , ..... . 
Einzr.lhnndr.l ..... _ . 
Kredit- _und sonstige Finanzierungs-

institute ...........•............... 
Ver:sichr.rungsg;cwcrhe ................. . 

c-B_,_,_,_.,_m~o_o_,<_,_v_",d_i_ou_,_<_d_,,,_m_,_ .. n_n_li.,'o_h_,_•_A,n_g••-•_«_l_l<_e_u_1_·_BJ_,u_,
1

,-."-•-m

1 

_

0
o_kn_,:-•b-•,v,•l;rdJ_j

0

eou,,•,,deeOwk.~oibbloiV'eh

1

,:J:,nn!u:,:,::I ~Jel

0

1~~•n•e 

Juli -1. Ok.~oberl Januar Oktobe:le~äan::::olgJanuar u • 

1966 1966 1967 gegen gegen gegen 1966 1966 1967 gegen gegen gegeo 
Juli . Oktober Juli Juli Oktober Juli 

i201 
1 113 
1 235 

l 202 
l 216 
1 191 
1 174, 
J 207 

·1058 

1 069 
998 

1 084 
l 064 

DM % DM % 

1208 
1 141 
I 234 

I 208 
l 218 
l 204 
l 186 
l 223 

l 074 

1 086 
l 023 

l 090 
l 076 

1218 
l 167 
l 236 

1 214 
l 220· 
1 212 
l 199 
1 235 

1101 

1 108 
1047 

1 124 
1 068 

+o,6 
+ 2,5" 
- 0,1 

-1- 0,5 
+'0,2 
+ 1,1 
+-1,0 
+ 1,3 

+J.,5 

+ 1,6 
+ 2,5 

+ 0;6 
+ 1,1 

163 

1 

+ 0,8 
+ 2,3 

. + 0,2 

+ o.s· 
+ 0,8 
'..f- 0,7 
+ 1,1 
+ 1,0 

+2,.; 

+ 2,0 
+ 2,3 

+ 3,1 
- 0,7 

+ 1,4 
+ 4-,9 
+ 0,1 

+ 1,0 
+ 1,0 
+ 1,8 
+ 2.1 
+ 2,3 

+ 4,l 

+ 3,6 
+ 4,9 

+ 3,7 
+ 0,4 

744 

'" 769 

''° m 
708 
132 

760 

'" 
6~2 
619 

730 
751 

H9 
813 
180 

765 
759 
712 
746 
761 

m 

689 
629 

741 
761 

756 
825 
786 

.775 
764 
720 
758 
772 

693 

102 
653 

760 
762 

+0,7 
+ 2,1 
+ 1,4 

+ 0,7 
+ U,8 
+ 0,6 
+ 1,9 
+ 0,1 

+ 1,:, 

+ 1,0 
.1- 1,6 

+ 1,5 
-1- 1,3 

+ 0,9 
+ 1,5 
+ 0,8 

+ 1,3 
+ 0,7 
-1- 1,1 
+ 1,6 
+ 1,4 

+ s,o 

+ 1,9 
+ 3,8 

+ 2,6 
+ 0,1 

+1,ß 
+ 3,6 
+ 2,2 

+' 2,0 
+ 1,5 
+ 1.7 
+ 3,6 
+ 1,6 

+4,5 

+ 2,9 
+ 5,5 

+ 4,1 
+ 1,5 



Tabelle 5 DurchschnittliChe Bninomonlltsverdienste der männlichen 
technischen Angei.tellten in.der Industrie nach Wimchaft11bereichen 

im Juli und Oktober 1966 11owie Januar 1967 · 

Wirtaehaftabereich 

lndW1trie (e~11ehl. Hoch- 1md 
Tiefbau) . _ ............... _ 

E;nergiewirtschaft und 
Wassel"Versorgung . . .... 

Bergbau.,., ..•••• ,, ••...• 
Gpmdstoff- und Produktions• 

güterindustrien ..... _ . 
lnvestiüonegüterindustrien .. 
V erbrauchsii;ü terindus trien. 
Nahrungs- und Genußmittel-· 

in<lustrie11 ............ .' .. 
Hoch- und Tiefbau _ . . ... . 

Bru ttomonii tsverdieost 

1 1 

VCrii.odcrollg 

Juli 011:t. Jan. Okt. l Jao. [ Jan. 
196.6 1966 1967 gegen ge.gen, gegen 

f---'-=~'----l-~J~u=li-'-'011:t. Juli 
DM % 

1316 1318 132s +0.2 +o.s +o,7 
. 

I 308 1 338 l 363 + 2,3 + 1,9 + 4,2 
1 395 1 392 1 394 - 0,2 t- 0,1 - O,l 

1308 1308. 1320 -
1 308 1 307 I 313 - 0,1 
l 272 l 271 1 277 - 0,1 

+ 0,9 + 0,9 
+ 0,5 + 0,4 
+ 0,5 + 0,4 

1 267 1 264 1 286 - 0,2 1- 1,7 + 1,5 
l 518 I 547 l 544 + 1,9 - 0,2 + 1,7 

Zwar konnten im ersten Erhebungsabschnitt die höheren Stun­
denlöbpe bei den männlichen Arbeitern der Ver~rauchsgüter­

'industriei1 sÖwie der Nahrungs- i.ind Genußmirtelindustrien die 
verhältnismäßig geringen Arbeitszeitverkiirzungeii nocl1 über­
kompensieren, zwischen Oktober 1966 und Jamfar 1967 waren 
jedoch die Wochenverdienste in allen ßet·eichen rücldäufig. In­
nerhalb der gesamten Bcrid1tsperiodc ficlcu die Wocl1enlöhne 
der Bauarbeiter um 10;5 0/o und diejenigen der männlichen Ar. 
heiter in den Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien um 
6,4 0/o iibe~nl~irchsdmiltlid1. Bei deu weiblichen Arbeitern 

reichte die Spanne der wöchentliclien Lohneinbußen bis ·2,4 0/o 
in den Nahrungs• und Genußmittelindustrien. Im Januar 1967 
erhielten die männlichen Arbeiter der Gesamtindustrie einen 
Bmttolohn· von durdi.schnittlich 204 DM je Woche, die weib­
lichen von 137 DM. 

Höhere Angestelltencehälter 

Die Ergebnisae für die Angestellten zeigen keine erkenn­
baren Auawirkungen der konjunkturellen Ahschwäcl1ung, .le­
diglich die Zuhl der erfaßten weiblichen kaufmiinnisd-ien An­
gestellten in der Industrie ist zwisdien Juli 1966 und Januar 
1967 um rund 1,80/o zurückgegangen,-diejenige <ler männlichen 
kaufmännischen und tedrnischcn Angeatellten in diesem Be­
reich hat aber sogar leicht zugenommen. Arbeitszeiten werden 
für <lie Angestellten nicht erfragt. Die Steigerungen der Mo­
natsverdienste betrugen innerhalb der gesamten Berid1tszeit in 
der Industrie rür die weiblichen kaufmännischen Angestellten 
1,6 0/o, für ihre männlichen Kolleg~n 1,4 0/o und Wr die Tec:h. 
nik.er 0, 7 0/o. Hierbei hauen alle ·Angestelltengruppen der 
Energiewirtschaft und Wasserversorgung den höchsten ?u­
wachs zu verzeichnen (entsprech.end 3,60/o, 4,90/o und 4,2°/o). 

Für die Angestellten des Bereichs „Handel, Kreditinstitute 
un~ Versicherungsgewerbe„ verbesserten sidi. in der gleichen' 
Zeit die -Monatsverdienste um mehr ale 40/o, wobei die weib­
lichen kaufmännisd1en Angestellten gegenüber den Männern · 
noch eineb kleinen Vorsprung erzielteri. Für beide Gruppen 
erhöhte hier der Einzelhandel die Verdienste am Stärksten, 
um einen Nad1holbedarf teilweise abzudecken. 

Dipl.-Volkewirt Karl Sa'!ter 

Verdiensterhebung Im Handwerk 
Neuer Berichtskreis - Ergebnisse für Mai und November 1966 

Vorbemerkung 

Seit November 1957 wird auf _Grund des „Gesetzes über die 
Lohnstatistik vom 18. Mai 1956" (BGBI. 1956, Teil I, S, 429) 
halbjährlich die Verdiensterhebung im Handwerk auf reprä 0 -

sentativer Grundlage durchgeführt. Die Zielsetzung, die Ent­
wicklung der durchschnittlichen A:rhei'tszeiten · und Bruttover­
dienete eines im Erhebungszeitraum vdll beschäftigten A rbei i:ers 
nachzuweisen, entspricht derjcnig~n der Vierteljährliclien· 
Verdiensterhebung in lndl;lS'lrie und .Handel. Auch die Er­
mittlung der notwendigen Angaben im Lohnsummenverfahren 
ist beiden laufend durchgeführten Erhebungen gemeinsam. 
Der Hauptunterschied besteht darin, daß wegeI1 der besonde­
ren Verhältnisse im Handwerk hier die Arbeiterlöhne nicht 
wie iu dei:- Industrie nach dem Leisiungsgruppenschema geglie­
dert ·werden können. Die dem Handwerk eigentümliche Glie­
derung nach Vollgesellen, Junggesellen und iibrigen Arbeitern 
darf keinesfalls den Leistungsgruppen gleichgesetzt werden. 
Vollgesellen eind Gesellen, die mi_ndestens-in die Lohnklasse 
de~ im Tarifvertrag festgelegten Et.-klohues eingestuft eind, 
wcitcrh,in die qualifizierten Gesellen, die einen Zusdilag zum 
Ecklohn erhalten (Erstgesellen,- Altgesellen, Vorarbeiter, Mei­
ster im Stundenlohn). Junggesellen si~d Gesellen, deren Lohn 
auf Grund ihi-es geringeren Lebeß-salters oder ihrer geringeren 
Anzahl von Berufsjahren einem tariflich vorgesehenen Ab· 
schlag vom E&.l~lin unterliegt. Diese beiden ArLeitergruppen 
verrichten auf Grund ihrer Berufsausbildung ·die spezi6~~ 
handwerklichen Tätigkeiten, .während die 'übrigen Arbeiter 
keinen Anspruch auf den tariflichen Ecklohn haben (zum 
Beiepiel angelernle Arbeiter, ungelernte Arbeiter, Hilfsarbei­
ter, Fahrpersonal). Die Verdiensterhebung im -Handwerk be­
schränkt sich auf neun Handwerkszweige, in die das Maurer­
handwerk deshalb nich.t einbezogen ist, weil dieses im Rahmen 
der Verdienststatistik in der Industrie heim Baugewerbe mit 
erfoßt wird. 

Die Relorin ,·om Mai 1900 

Aus der Aufgabenstellu1:1g, die Entwi~lung der Handwer­
kerlöhne kurzfristig nachzuweisen, ergihl sich zwangsläufig 
die Forderung, den Berichtskreis über eine längere Zeitdauer 

unverändert beizubehalten. Die im Mai. 1966 durchgeführte 
Ref oim der Verdiensterhebung im Handwerk ergab eich. haupt­
sächlich aus der Notwendigkeit, die seit 1957 meldenden Be­
triebe durch eine Neuauswahl eoweit wie möglich zu ent­
lasten. Darüb~r hinaus sollte der Auewahlplan den neueren 
Erkenntnissen der Methodik angepaßt und dadurd:i ganz all­
gemei~ eine Verbeseerung der Ergehniese erreicht werden. Die 

.Ziehetzullg, die Auswahl der Handwerkezweige, die Gruppie­
rung der Arbeiter eowie die Meldung der Angl_lben im Sum­
menvcrfahren wurden von der Reform nicht berührt. 

Für die -;.ach dem Zufallsprinzip imszuwählenden Örtliclten 
Betriebe, die ah Erhebungseinheiten zugleich Auswahleinhei­
ten waren, hildcte das Material der Handwerkszählung 1963 
die Auswahlgrundlage. Reine Familienbetriebe_ waren auszu­
sondern, da nur familienfremde Arbeitskräfte einen Maßstab 
für die ortsübliche Entlohnung und det"en Entwidclung ab­
geben können. Folgende Schichtabgrenzungen innerhalb der 
Handwerkszweige wurden festgelegt: 

Schiebt 
(Beschäftigten• 

größcoklaBse) 

l 
2 
3 
4 
5 

Beeohäftigte 

3 bis 4 
5 bis 9 

10 hie 19 
20 bis 49 
50 und mehr 

Der alte Berichtskreis war 110 ~ausgewählt worden, daß in 
jeder Sch.icht 10 0/o der insgesamt Beschäftigten in die Stich­
probe kamen. Beim neuen Beriditekreis dagegen wurde der­
jenige Auew~hlsatz für jede Schicht in jedem Handwerksz'weig 
bestimmt, der zu dem erforderlicheri Stichprobenumfang führi, 
mit dem der günstigste Standardfehler für jeden Handwerks­
zweig nach. der vorgegebenen Fehlerabstufung zwischen den 
Handwerkszweigen erzielt wird. Diese Verfahrensweise er­
fordert andererseits eine entsprechende Hoch.rech.nung de'r 
Schid:itergehnisse vor der Zusammeµfassung zum Gruppen-
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